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MrtschasUtche Varadore 
Das Beogvader Wirtschaftsorgan „Tr-

ZovskiGlasnik" dringt in einer seiner 
letzten Nummern einm iateressanten Aufsatz 
über Paraiboxe in der jugoslawischen Wirt« 
schaft, die sehr zu denken geben. Wegen der 
Aktualitüt der darin enthaltmen Daten wol« 
len wir hier die AuSstihtUngen auszugsweise 
wiedergeben. 

Allgemein ist die Ansicht verbreitet", 
schreibt daß Blatt, »datz eik Land nur jene 
Artikel einführt, «die dcheim nicht erzeugt 
werddn, wenî tenS nicht in der nötigen Men 
ge oder Güte. Deshalb glaubt man auch, Ju­
goslawien als vorwiegend Agrarstaat führe 
landwirtschaftliche Produkte nur auS und 
nicht auch ein. Allein aus Ärund statisti« 
scher Daten müssen wir feststellen, daß diese 
Ansicht leider irrig ist und daß wir Artikel 
einfÜ!̂ en, an denen wir Ueberfluß haben. 
Wir sthren hier Ziffern an, die unsere Be-
hauptung^om besten illustrieren. 
Im vergangene« Jahre führte Jugosla­

wien ouS den Vereinigten Staaten 3,112.094 
Kilogramm Weizenim Werte v. 10 Mill. 
7(S.Sl)7 Dinar ein. Der Import dieses Ar­
tikels aus Ungarn betrug während des Bor­
jahre» 8,703.60? Ag W Werte von 11 Mill. 
SS4.79S Din, auS Kanada S0.S05 (100.750), 
aus Italien !1.0M (Sl.US) und aus Oester­
reich 77SS Ag (2S.0S7 Dinar). Samt jenen 
Ländern, aus denen kleinereMengen bezogen 
wurden, stellt sich der Wert des aus dem AuS 
lande eingeWrtm Weizen« auf 22 Mill. 
40S.120 Dinar. 

R o g g e n  b e z o g  J u g o s l a w i e n  a u S  d e m  
Auslände, vornehmlich au» Ungarn, um 
1MS.397 Dinar. 

G e r s t e  w u r d e  i m  W e r t e  v o n  2 5 , 8 3 9 . 7 3 3  
Dinar aus dem Auslände bezogen, dMwn 
aus Ungarn um 18,499.402 und auS Ru­
mänien um 4,730.200 Dinar. 

Hafe r  wurde  aus  Rmön ien  und  sogar  
aus Amerika um 2,455.398 Dinar einge­
führt. 

M a i s  i m p o r t i e r t e  u n s e r  G t a a t  a u s  A e ­
gypten, Italien, Ungarn, Rumänien und 
den "Bereinigten Ttaaten und verschlechterte 
die Handelsbilanz um 118,447.985 Dinar. 

Wenn wir zu den für verschiedene impor­
tierte Getreidesorten ausgegebenen Beträgen 
noch t»ie Gummen hinzufügen, welche für ver 
schiedeneS Gemüse, wie für Kartoffel 
(19,410.002), Meerzwiebel (9,968.633) und 
Weî wiebel (9S9.753 Dinar) sowie für ver­
schiedenes, auch bei uns gedeihendes Obst 
ausgegeben wur̂ n, erhalten wir eine Sum­
me von 2l9,060.M3 Dinar, für welche die 
jugoslawische Außenhandelsbilanz belastet 
wmde. 

Diesen Angaben wird man vielleicht die 
Tatsa  ̂ entgegenhalten, daß die vorjährige 
Ernte, insbesondere in Mais, eine weniger 

'gute war, weshalb etwa 20 MiNonen Di-
' nar für eingeführten Mais ausgegeben wer­
den mußten. Wegen ungünstiger Witterung 
ist desgleichen die Notwe»idigkeit eingetreten, 
gewisse Mengen anderer landwirtschaftlicher 
Produkte au» dem Auslände zu begehen. 
Mein daß unser Staat, der in der Welt 
den Ruf eines Expvrtlmckes in Bodenpro-
dukteu gemeßt, solche Artikel um fast eine 
Biertelmilliarde Dinar eiMhrt, diese Tat­
sache muß jedermann, dem die Hebung unse­
rer Volkswirtschaft am Herzen liegt, nach­
denklich stiintnen. Wir beschweren uns dar­
über, daß unsere Erzeugnisse gegen die aus-
liindische Konkurrenz schwer oder gar nicht 

Der neue Ozeanflug 
Start de< ichwedlkben S«eaer< AnNdeeo Kelne Newrdpiane 

,.t«eopanche «avderod" 
-Der 

NO. Gtockholm, 10. Juni. 
Gefter« «« 6 Uhr früh startet, «tt sei. 

«« S40 „«»erige" her 
dijchi Mleße- »e««»erGt«r 
gung de S »tlantifthen Ozean». Sr flag in 
der «lchtnag nach Island ad, m» die erst« 
kurze îschenlandung Geplant ist. Der 
Flug ist in drei Etappen vorgedacht, und 
zwar so, das  ̂ Zsischenlandungin in J»land, 

Gtikland und »Mvchie ßnttfinden »«tde», 
»» der gließer di, erfsrderlichen «enzin. 
und Oelvorrilti aufnehmen wird. Mit Aren 
derg fließt auch der t̂nant Iunglund u. 
der Mechaniker Sooden, der au »ord de» 
Flugzeuge» den Funkerdienst verf-hen wird 

Arenderg erklärte vor dem Start, daß er 
gor keine Absicht hade, irgendeinen Rekord 
aufzustellen. V» handle sich in erster Linie 

dorm», den «irzesten und Lnft. 
»es zwischen «ewyork und Ttosjol« h«. 
auSzuflnden. Arenderg wird sich nm einige 
Tage in «ewyork aufhalten und dann auf 
dem Luftwege «ach Stockholm zurückkehreu. 
Arenderg wird in Sch«eben al» europSi-
scher Linddergh benannt, da er im «orja  ̂
mit seinem Flugzeug uicht weniger als 
IV.ooy Passagiere befördert hatte. 

Dr. Marinkovit MSSgelektt 
Honte vormittag» kehrte der Mnistor de» 

Aeusftren Dr. Marinkovit nach ei» 
nem mehrmonatigen Kuraufenthalt in der 
Schweiz nach Veograd zurück. Am Vochnhof 
erwarteten ^n Minister fämtliche hiil̂ ren 
Beamten de» Ministerium». Wie verlautet, 
ist e» noch nicht bestimmt, od Dr. Marin-

LM. B e o g r a d, 10. Juni. 

kovis gleich die Agenden seine» «efiort» 
iidernimmt oder ob er pch noch weiter ans 
Urlaick begibt. Nach seichr Wckkehr wird 
Dr. Marlnkoviü mit ei«« kljMichen De 
kret zum Mitglied dl vdieß»» ßesetzge 
denden Rate» e 

Rumänische Dtmarcht 

Der hiesige rumänische Gesandte tiderreich» 
te SamStag nachmittag» eine Verbalnot« 
der rumLnischen «-gierung al» Protest ge­
gen die bei der Mnweihung de» Denkmal» 

in Budapest 
LM. B u,da pe st, 10. Juni. 

de» Unbekannten Soldaten gehaltenen irre-
dentistischen «el̂ n ungarisî r verantwort­
licher P îtiker und Stoat»männer. 

„Besiegte des Friedens" Me Tageeorvnung der x. 
Dvikerbundverlammlung Sine «ede Baldo» in V«ua. 

Bei dem zu Ehren eines italienischen 
Flugzeugesch waders von der Stadt Barna 
gegÄenen ^stbankett hielt Unterstaatssekre­
tär Balbo auf die farblose Begrüßungs­
rede des bulgarischen RegierüngSvertreters 
ewe Rede, die auf die politische Bedeutung 
und denZweck des italienischen Besuches hin 
wies. Balbo erklärte: 

„Mr kommen zu einem Volke, dessen 
GrenM geographisch von uns tveit ent­
fernt, tatsächlich aber nahe find. Sie sehi-'n, 
daß wir Sieger und sie Besiegte sind, aber 
auch wir Besiegte deS Friedens. Man kann 
schwer an die Friedenskonferenzen glauben, 
wenn unter ihren Tischen versteckt Gelvlihre 
liegen und wenn die Konferenzteilnehn^er 
unter den Tische rüsten. Unsere Jntereisen 
nähern sich immer mehr, Bulgarien hat 
keinen Grund, zu verzweifeln,. denn ein 
Volk, das ar!^ten, schaffen und loben kann, 
hat auch eine Zukunft. Der letzte Zustand 
wird nicht ewig dauern."' 

An den König und den Ministerpräsiden­
ten Ljaptschew richtete Balbo herzliche Be« 
grijßungstelegramme. Die bulgarische Presse 
enthält sich — wahrscheinlich aus höheren 
Befehl — aller Kommentare. 

Heute morgens flog das Veschwader nach 
Odessa weiter. 

aufkommen können. Nun haben eS die Ver­
hältnisse schon so weit gebracht,, daß uns daS 
Ausland im eigenen Staate schlägt aind unS 
wegen der konvenierenden Preisgestaltung 
Bodenprodukte aufzwingt, an denen wir Ue­
berfluß haben und die wjr! î einer ziel­
bewußteren Wirtschaft und besserer Haushal 
tung in großen Mengen ausführen könnten. 
Wie sehr würde sich dann unsere Außen­
handelsbilanz verbessern!^ 

Genf ,  9 .  Jun i .  
Die diesjährige (X ) Bölterbundversamm 

lung wurde für den 2. September einberu­
fen. Auf der Tagesordnung stehen außer 
den jährlichen Wahlen und Berichten u. a.: 
Die Wahl von drei nichtständigen Mitglie­
dern des Bölkerbundrates, der Bericht 

über das Uebereinkommen über die Skla­
verei, der Entwurf eines Uebereinkommens 
über finanzielle Hilfe im Falle eines Krie­
ges oder î Kriegsdrohung, Arbeiten für 
die Kodifikation des internationalen Rech­
tes, Arbeiten der wirtschaftlichen und finan­
ziellen Organisation (Beschlüsse der Wirt­
schaftskonferenz), Arbeiten der Organisation 
für Berkehr und Transit, der Gesundheits-
"rganisation, des beratenden Ausschusses 
für den Handel mit Opium und anderen 
schädlichen Drogen, des beratenden Aus­
schusses für Kinder und Jugendschutz (Frau 
en- und Kinderhandel), deS internationalen 
Ausschusses für geistige Zusammenarbeit 
und d«S internationalen Institutes für Lehr 
filme. Schließlich Wahl zweier Richter deS 
ständigen internationalen Gerichtshofes. 

Börsenberichte 
Z ü r i c h ,  1 0 .  J u n i .  Devisen: Beograd 

S.1275, Paris 20.315, London 25.19 fünf 
Achtel, Newyork 519.65, Maila»»d 27.18 drei 
Achtel,. Prag 15.38, Wien 78, Budapest 
90.55, Berlin 123.90. 

/ 

L j u b l j a n a, 10. Juni. Devisen: 
Berlin 1357.75, Budapest 902.71, Zürich 
1095.90, Men 800, London 276.11, New-

York 56.83, Paris 222.58, Prag 16S.5S, 
Triest A7.75. Effekten (Geld): Kredit 
Celje 1S8, Laibacher Kredit 12S, Kredit­
anstalt 170, BevLe 118, RuSe S7V—2S  ̂
ZeSir 105, Baugesellschaft 50. 

Z a g r e b, 10. Juni. Devifen: Wie» 
801.50, Berlin 1359.25, Mailand 29S, Lon-
don 276.51, Newyork 56.93, Pari» 22z.lK, 
Prag 168.95, Zürich 1097.40. 

Aus aller Welt 
Der llnterrock »edN zurack! 
Bor einigen Tagen fand eine große Mo-

deschail in Paris swtt. Es war, wie es sich 
flir die Stadt der Moden gebührt, die größ­
te Begebenheit der Fvühjahrssaison. vor 
der Bühne, auf der hübsche Mannequin» 
umhertrippelten, standen zwei vergoldete 
Sessel für den Maharadscha von Karpathu­
la und seine Lielblingssrau. Die Sensation 
war der Unterrock, der in ganz neuer Form 
zurückkehrt. Unter dem Rock wird ein zwei, 
ter, und zwar längerer Rock, dessen Spitzen 
saum kokett hervortritt, getragen. Außerdem 
sollen sogenannte fliegende Aermel «inge-
Khrt »Verden. Die Aermel sehen wie FLi-
gel aus und flattern beim Gehen. Die Är­
mel können auch abgenommen werden. ES 
gUt in Paris nicht für schick, auf der Stra­
ße mit nackten Armen zu erscheinen. So tra 
gen alle Damen Aermel, die sie beim Betre­
ten eines Lokals abnehmen können. Gleich­
zeitig feiert auch die Schleppe ihre trium­
phale Wiederkehr. Allerdings paßt die 
Schleppe nicht zu einer Fahrt in der über­
füllten Untergrundbahn — und «so wird' 
auch dieser Teil der ?wmentoilette so ange­
fertigt, daß er beim Betreten eines Verkehr» 
mittels leicht abnehmbar ist. Die Damen 
werden dann ihre Schleppen unter dem Arm 
tragen. Die Unterröcke, die man jetzt amhi 
auf der Straße bewundern kann, werden 
andersfarbig sein alS daS Kleid und sollen 
zusammen mit dem Kleid eine eigenartige 
Farbensymphonie bilden. 
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Die neum Männer des mglMen KabimNS 

haben folgende Ministerien übernommen! stabeS, der die Arbeitslosigkeit betämpfen. ter, Innenminister, — H e n d e r s o n ,  
(von links): Thomas, «Grohsiegelbewahrer soN, — Snowden, Schahkonzler, — Präsident der st îalistischen Arbeiterinter-
und Mnister für Arbeitsbeschaffung bzw. M a c d o n a l d, MinisterprÄstdent, nationale, Außenminister. 
Borsitzender eines wirtschaftlichen General-1C l y n e s, der Führer der Fabriksarbei-> 

Der ôungsche Vlan 
Die letzk«« Schwlerl«»«»«» St« lqmbvNlcher Sändedruck 

Ztb<rwl<>e«d g»le Presie ^ Die ««welgerliche Nheinlaud» 
rL>m«»g 

Die am staltgefundene Unter­
zeichnung des Mellich vereinbarten Sach« 
verständigengutächtens, des den Dawes-
Plan ablösenden ?)ounffschen Planes zur 
Abtragung von Deutschlands Reparations-
verpflichtungcn, konnte nur nach Erledi­
gung kleinerer Schwierigkeiten vor sich 
gehen. Noch knaipp vor der Schlußsitzung 
erreichte es die deutsche Abordnung, daß in 
die Zustimmungen, die Transferstundung 
betreffend, eine Verfügung aufgenommen 

wurde, nach der die für diese Fälle vorge­
sehene Neberprüfungskommission das Recht 
erhält, sich mit Vorsck)lägen über die An­
wendung des Zahlungsplanes an die KU-
lstündigen Regierungen, wie die zu errich­
tende Reparationsbank zu wenden. Der 
belgische l̂egierte Franqui wollte Deutsch 
land im voraus die Verpflichtung der 
Zahlung von jährlich 25 Millionen Mark 

rung nicht nur Grundbesitz und Kapital, son­
dern vor allsm die breiteren Schichten des 
Volkes angemessen vertreten seien. Ka­
binett widerlege die Behauptung der Gegner 
der Arbeiterpartei, daß der englische Sozia­
lismus nicht regierungsfähig sei. 

'  Par is ,  9 .  Jun i .  

für Z7 Jahre auferlegen. Die Delegierten 
gingen aber auf seine Vorschläge nicht ein, 
worauf Franqui den Schlußbericht noch vor 
der feierlichen Sitzung unterzeichnete, und 
.-!u dieser ebenso, wie der englische Delegierte 
Ztamp, der seit Tagen am Krankenbett sei. 
ner Frau in Londoil weilt, nicht mehr er­
schien. 

Der Bericht selbst setzt in einend beson­
deren Abschnitt die f5inzelheiten der An-
nuitätcnreihen fest. Die Jahreszahlen be­
ginnen mit einem Betrage von 1.7 Milli­
arden für da» Jahr IVI0 bis 1932, steigen 
bis zu 2.42 Milliarden im Jahre 1935/63 
un>d sinken dann I'is auf 896 Millionen im 
Jahre 1!)3g/87. In weiteren Abschnitten 
werden die Einzelheiten der geschützten und 
ungeschützten Annuitäten, die Schutzmaßlmh 
men in SaMiekerungen und die Bestimmun 
gen übi!r Zahlungsaufsicht und Revisions­
klausel erî rtert. Weiter wird die Kommer­
zialisierung und Mobilisierung der Zahlun 
gen besprochen. 

Nacbdem Freitag abend im Hotel Geor­
ge V. die Unterzeichnung erfolgt war, begab 
s ich  der  f ranzös tsche  De leg ie r te  Moreau 
noch in den Sitzungssaal zu Dr. Scha ch t 

Dr. vavene In TNe» 
Trkes t ,  10 .  Jun i .  

Der bekannte Zagreber Rechtsanwalt u. 
po l i t i sche  Emdgran t  Dr .  Ante  Pave l i t ,  
welcher wegen seiner politischen Enunziati» 
nen in Eofia auf Grund des Ctaatsschutz-
gesctzes vom Beograder StaatSgericht steck­
brieflich verfolgt wird und nach Ue^rfchrei-
ten der Gren^v: sofort M ver^ften ist, ist 
aus Rom îer eingetroffen. 

Die ArbeNerregierung 
lm Amte 

London,  9. Juni. 
Gestern mittags vollzog sich die Uebernah 

me der Regierung durch das nene Arbeiter-
kabinett in der üblichen Form. Zuerst fand 
ein geheimer Rat statt, in dem der König 
diejenigen p.euen Minister vereidigtî , die bis 
her noch keinen Amtseid als Minister ge-
leistet haben. Der Minister für Arbeiten Miß 
Bondfield wurde dabei zum ersten weibli­
chen Mitglied des Geheimen Rates ernannt. 
Dann übergab der König den Ministern ihre 
Amtssiegel, die sie in roten Etuis mit nach 
London nahmen. Auf der Fährt vo>m Schloß 
zum Bahnhof wurden den Ministern von 
einer zahlreichen Menschenmenge Ovationen 
dargebracht. Nach der Ankunft in London 
fand der erste kurze KabinettSrat der Regie­
rung in der Wohnung deS Premierministers 
statt. ' 

Die neue Regierung hat eine gute Presse: 
„Times" eMären, die ganze Liste werde 

das Land und das Antechaus in ihrer An­
sicht bestärken, der Regierung eine günsti­
ge Auifnahnie zuteil werden zu lassen. Der 
allgemeine Eindruck ist, daß es die beste 
Liste sei, die mm: zusammenstellen konnte, 
um die gemässigte Politik auslzuführen, die 
den Anjfang der neuen Herrschaft der Ar­
beiterpartei kennzeichnen soll und die im 
Augenblicke sehr wünschenswert erscheint. 
Dailt, Telegraph" schreibt, diese Regi-rung 
bietet keinen Grund, besorgt zu sein. MMdo-
nald habe seine sämtlichen Mnister dein rech 
ten Flügel und der rechten Hälfte des Zen­
trums seiner Partei entnommen. Der linke 
Flügel sei im Kabinette nicht vertreten. 
„Daily Mail" betont, wenn die neue Regie­
rung nüchtern und Praktisch verwalten 
werde, könne sie eine längere Lebensdauer 
haben als die meisten Propheten anzuneh­
men geneigt seien. „Daily Expreß" erklärt, 
daß das Kabinett vom Lande herzlich auf­
genommen werden würde. Macdonald hat 
ein gutes Kabinett zusammengestellt, dessen 
Mitglieder in der Lage sein würden, die 
Politik des Kabinetts mit Erfahrung und 
Geschick zu vertreten. „Daily Dhronicle", 

das Organ der Liberalen, nennt daS Kabi­
nett interessant und betont, daß es stärker sei 
als das Kabinett von 1924. Es bestünde kein 
l̂ rund, das neue Kabinett nicht so lange 
wie möglich z^u unterstützen. Der sozialisti­
sche „Dailt^ iHerald" nennt daS Kabinett 
„eine wahrhaft nationale Regierung", in der 
im Gegensatze zu der Vonservativen Regie-

Die vom Holfienhof 
Roman von Gert R o t h b » r g. 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
2! (Nachdruck verboten). 

Es lvar ein Bild, das auf der Ausstellung 
den zlveiten Preis erhalten hatte und das 
Leanthe von Willschach darstellte. 
In (5hrist Augen leuchtete es auf. Berg-

strätter trat interessiert näher. 
„Ach so? Und ich dachte doch — hm. 

Das also ist sie? Ja — aber du bist doch 
nicht der Kerl dazu, dieses Bild anzubeten? 
Wo ist denn das Original? Ein bildschönes 
(^schöpf. Ich tveiß nicht, mir wird so son­
derbar flau zumute. Du, Holsten, mir ist, 
als schämte ich mich vor diesen Augen. Hm 

schön war unser Lebenswandel nun 
wirklich nicht die ganze Zeit." 

Bergsträtter zog das große, buntseidene 
Tuch hervor und schneuzte fich verlegen. 

Christ.Holsten verhüllte das Bild wieder. 
Er atmete tief auf. 

Dann sagte er leise: 
„Jetzt, nach deinen letzten Worten, wirst 

du mich ja auch verstehen, wirst wissen, war 
um ich, abgesehen von dem Trauerjahr, daZ 
in einigen Wochen um ist, mich bisher von 
dem geliebten Mädchen fernhielt." 

Bergsträtter klopfte ihm auf die Schultzr. 
»Jll, Ehrrst, wenn die Sachen so stehen. 

dann kann ich dir nur recht geben. Die an­
deren mögen sich ruhig tveiter wundern. 
Gemeingut soll dein Geheimnis nicht wer­
den. Bei mir ist's gut geborgen. Zu einem 
Theaterbesuch werde ich dich trotzdem hin 
und wieder abholen. Man darf auch eine 
ernste Sache nicht übertveibm. Was macht 
denn dein Zwerg? Daß du diesen häßlichen 
Kerl um dich duldest. Wo hast du daS 
Scheusal eigentlich her?" 

Christs Augen hatten einen rätselhaftön 
Ausdruck. Dann sagte er: 

>,Hüßlich? Sein Kî rper ist häßlich, da 
hast du wohl recht. Doch er hängt mit hün­
discher Treue an mir. Ich bin davon über­
zeugt, daß er sein Leben läßt, lvenn er da­
für meine retten kann. Wo ich ihn her 
habe? Ich rettete ihn aus den Händen eines 
brutalen Menschen, als ich vor einigen Iah 
ren studienhalber in Bosnien weilte. Er hat 
es mir gedankt." 

Die Freunde «plauderten noch^ x:in Weil­
chen. Bergsträtter war ein beliebter Maler. 
Er verdiente gut; doch neidlos erkannte er 
Christ Holstens größeres Talent. 

Berglsträtter ging jetzt, und Christ Holsten 
begleitete ihn hinaus. Draußen ösnete ihm 
der Zwerg demütig die Tür. 

Anton Bergsträtter blickte mit einem eigen 
artigen Tefü^ auf den Ijäßlichen Menschen. 
Durch Ehrist Holstens Worte aufmertsam 
geworden, sah er t>em Zwerg in die Augen. 

Sinnend blickte Bergsträtter in das ab­
stoßende Gesicht, auf das borstige rote Haar. 
Bon dort ging sein Blick auf die auffallend 
schönen, weißen Hände. 

Ehrist Holsten sah seinen Freund erstaunt 
von der Seite an, sagte aber nichts. 

Bergsträtter riß den Blick endlich weg 
von dem noch immer bescheiden an der Tür 
Stehenden. (5r zog sein« Brieftasche und 
drückte dem Zwerg zehn Mark in die Hand. 
Der machte eine Bewegung, als wollte er 
das Geld zurückgeben. Dann steckte er es 
mit leisem Dank ein. 

BergMtter verabschiedete sich von Christ 
Holsten. Als er die Treppe hinabstieg, schüt­
telte er den Kopf. 

„Ein ganz merkwürdiger Mensch — hm." 
Der Maler stützte das Kinn in die Hand 

nndgrübelte ü^r das seltsame Wesen, das 
bei Christ Holsten lebte und ihm mit hün­
discher Treue diente. 

Ein paar Hausbewohner gingen an dem 
still Dastehenl̂ n voriL^r, stießen sich ver­
stohlen an und lächelten. 

Als sie ewe Treppe tiefer waren, meinte 
der eine: 

„Das war halt auch' so ein verrückter 
Künstler. Davon wimmelt es ja im lieben 
München. Solche Leute überläßt man am 
besten sich selbst. 

Bergsträtter ging weiter. Er war auf sich 
selbst wütend. 
' „Himmelherrgott noch mal, waS zergrü­

und tauschte eine^ herzlichen Händedruck 
mit ihm aus. Owen Voung, der daneben 
stand, umschloß darauf mit einer sPvntanm 
Gäste die beiden Hände der Delegierten mit 
seinen eigenen Händen. Moreau erklärte 
noch einem Vertreter des „Exelftor": „Ich 
bin aufrichtig davon überzeugt, daß daS 
soeben unterzeichnete Abkommen daS beste 
Vorzeichen für ein« Zukunft des Friedens 
und der Zusammenarbeit unter allen, Böls 
kern darstellt." 

Was nun die Aufnahme des schwer Volk« 
brachten Werkes anlangt, so ist sie in Paris 
keine ungünstige. Der nationale Verband 
der französischen Frontkämpfer läßt wohl 
massenhaft Maueranschläge anbringen, wor 
rin gegen den Plan scharf protestiert wird. 
Der Aufruf schließt mit den pathetischen 
Worten: „Franzosen, könnt ihr, nachdem ihp 
die Blutsteuer bezahlt habt, zugeben, dag 
ihr und eure Kinder auch noch die Kriegs-
kosten bezahlen und Sklaven der deutschen 
und amerikanischen Finanz werdet?" Der 
Verband der früheren Kriegsteilnehmer 
lehnt aber diesen Aufruf auf das bestimm­
teste ab, von den Älättem meint Caillaux' 
„Volonte", der Plan sei ein Grundstein 
für die Vereinigten Staaten von Europa, 
die radikale „Ere Nouvelle" beginnt ihn al« 
den Anfang einer Einigung auf der Grund­
lage des europäischen Zusammenhaltes, daS 
sehr verbreitete Boulevardblatt „Petit Pa­
risien" ergibt sich Vereitwillig in die Opfer, 
die bei einenl Kompronriß nun einmal un­
ausweichlich sind. 

Auch in London herrscht allgemeine Ge« 
nugtuung. Die „Times" betonen, die wirt-

bele ich mir den Koipf über den häßlichen, 
rothaarigen Kerl? Am besten wird es sein, 
!venn ich ihn male. Dann kann ich in Ruhe 
dieses ^sicht studieren. Richtig, ^s werde 
ich tun. Holsten muß mir sein abscheuliches 
Faktotikum als Modell ausleihen. Das ist 
mal etwas anderes wie die ewigen WeiSS^ 
bilder, die einen süß anlächeln und von 
Atelier zu Atelier schweben." 

« 

Oben in seinem Arbeitszimmer stant! 
Ehrist Holsten. Er hob die Arme, als wollte 
er etwas an sich reißen, das doch gar nicht 
da war. 

„Leanthe, liebe kleine, schöne Leanth«, 
noch einige Wochen und dann komme ich 
und frage dich, rck du mein sein willst. Ich 
liebe dich, ich liebe dich. Und es i.st ein ganz 
anderer Christ Holsten, als wie der, der 
gezwungen die arm« Hede zur Frau irahm. 
Ein ganz, gan^ anderer, kleine Leanthe.^ 

Plötzlich ließ Christ die erhobenen Arm« 
sinken, und blickte vor sich hin. 

Wenn Leanthe ihn nun nicht liebte? Wle 
konnte er nur so fest von ihrer Liebe über­
zeugt sein? 

Christ Holsten hob das Gesicht, diese« 
schöne, dunkle Gesicht mit den feurigen 
Künstleraugen. 

„Sie wird mich liel̂ n lernen, wen -
siebt, wie sehr ich sie l!ebe." 

(Fortsehung folg 
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schaftlichen vorteile des Abkommens und 
erwarten vlm ihm günstige Folgen für die 
Sache der Rheinlandrälunung und über­
haupt fiir die Weiseifntwtcklung d^» Locar» 

„Daily Telegraph" steht in dem 
Aufhören der deu^chen Verpflichtung, über 
den !. August hinaus für die Besatzungs­
kosten aufzukonimen, geradezu eine Vorweg-
nähme der R<!tilmpns. ' ' 

Die deutsch«?' Pttfse detont hauptsächlich 
das Aufhören ves' lähmenden Zustande» 
der Ungewißheit, der „Vorwärts" will kei­
nen Iubelgefang anstimmen, doch will <? 
den Schritt nach' vorwärts nicht übersehen, 
die „Bossischc !3eit^^^ aber gibt der Hofs-
nung Ausdruck, daS auch im Lager der 
alliierten Mächte, und vor allem in den 
Vereinigten Staaten, eines Tage's die wirt­
schaftliche Vernunft siegen, und wenn nicht 
.zu einer völligen Annullierung, so.doch zu 
einer vernünftigen ^rabsetzung der inter­
nationalen KriegSverschuldung führen müsse. 
Der deutschnation.. „Äskalanzeiger" schreibt, 
die letzten Rechte, die Deutschland auS elf 
Jahren internationaler Konferenzen noch 
gewahrt hat,' werden eingetauscht ' gegen 
Phantome, und auch die „Deutsche Zeitung^ 
schleudert diesem „Machwerk"' ein rundet 
Nein entgegen/ - ' . 

Alles in allini schwebt, noch Erledigung 
des eigentlichen Abklemmens..nur eine logi­
sche Folge, die Mhelnlandräumung, in der 
Luft/Die einzelnen Blätterstimmen sind, 
wie gesagt, für sie, „Morning Post", daS 
Blatt der konservativen Scharfmacher, 
läßt sich sogar au^ Paris'berichten, daß die 

. Sachverstäniflen Äe,, Räumung für den 
l.. Deptember lerwarten. Reuter dementiert 
diese.Kombination als'verfrüht, da nicht 

miÄ ubeiAlk pslmia 
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nur kein Termin für die Rstulmlng fest­
gesetzt ist, sondern selbst, die'Verhandlungen 
darüber noch nicht eingeleitet sind. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach - beabsichtigt Frank­
reich, sich die Räumung noch irgendwie mit 
besonderen deutschen Opfenl abkaufen zu 
lassen. Doch daß sie unweigerlich und. jn 
Bälde erfolgen muh,.damit ist. mau wohl 
überall im reinen. 

Gräuenvolles Verbrechen 
Des Sechzehnjährigen 

Mit ermorde» «nd beraubt 

' a r i s, 9. Juni. (Tel.-Ar>n»p.) Ein durch 
. seine.Ei<izelheiton g.rflvenvoll wirkendes Ber 

breche»» wird auA Boplsyne-sur-Mer berich-
tstk-Der !6jährtge Lehrling Jean Kourrier 
ermordete seine Arbeitgeberin, die V5jä>hrige 
Frau Marchville, iml ihr Lohngelder in der 
Hbbe von 35lX) Franken zu rauben. Er er­
schien währenid der Mittagspause in der Woh 
nunq der alten Frau, stürzte ^ch mif sie als 
'f^e ihm den Rücken zuivandte Und versetzte 
ihr niehrere Stiche mit einem Austernöffner, 
den er vom BAett an sich genommen hatte. 
Es qelang der Frau, in den Hoif zu flüchten. 
Port wurde sie von dem jugendlichen Mör­
der eingeholt, niedergesthlagen und erneut 
mit zchlreichen Messerstichen bearbeitet. ?lls 
die. Cchwerverwlurdete am Boden lag und 
UN, Erbarmen flehte, tötete sie der rohe 

Bursche durch Fußtritte auf deii Schädel, die 
das Htehirn bloßlegten. Nach det ärztlichen 
Untersuchung weilst die Leiche 28 tiefe Wun-
dni auf. - . ' ' 

Der Mörder wühlte dann die'Schränke u. 
Schubfächer durch, ohne jedoch das Geld zu 
finden, da die Tvte die Lohngelder in ihrer 
Kleidertasche bei sich trug. Fourrier benach­
richtigte selbst die Polizei und gab an, er 
habe die Lesche der alten Frau gefuiiden, als 
er zur Arbeit gekommen sej. Er lenkte, den 
Verdacht auf einen alten Mann, der sich um 
die Mittagsstmidc in der ??ühe ^dcs Hauses 
aufgchalten liatte. Da sich dieser Mann so­
fort bei der Polizei einfand und^seine Schuld 
losigkeit nachweisen konnte, mußte sich der 
junge Mörder nach kurzem Verhör zu einem 
Geständnis bequemen. 

SIunn auf ein SeMMs 
vr»de Anrithen in vimoges «ach dem Arletl gegen de» 

reiche« Mörder Lorala«d 

Par is ,  7 .  Jun i .  Im  Schwurgcr ich ts -
prozssse gegen Charles B a r a t au d in 
Limoges, der angeklagt ist, einen Chauffeur 
und seinen Freund ermordet zu haben, wur 
de heute nach achttägiger Verhandlung das 
llrteil gefällt. Der erste Mord konnte '.licht 
lnit absoluter Sicherheit nachgewiesen iver-
den. Im zweiten Falle verteidigte sich Va-

.'rataud mit der Behauptung, daß er gemein 
sam mit feinem Freu?,de sterben wollte. Di?. 
Geschworenen billigten dem Angeklagten 
mildernde Umstände zu, sodaß das Urt.'il 
auf lebenslängliche Avangsarbeit lautet. 
Der Witwe nach dem gotöteteil Chauffeur 

-und ihren beiden Kindern würbe eine Ent­
schädigung von einer Viertelmillion Frincs 
zuerkannt. lBaratavd ist bekanntlich sehr 
reich). 

Das Urteil rief unter der Ortsbevölke­
rung, die mit absoluter «Sicherheit die To­
desstrafe erlvartete, große Erregung hervor. 

' Als das Urteil bekannt wnrde> begann î ie 
vor dem GerichtsaMude versammelte nach 
einigen tausend Köpfen zählende Menge zu 
manifestieren und unter Rufen: Nieder init 
der Bourgeoisiegerechtigkeit" versuchte sie 
gen>altlsam in das Gerichtsgebäude einzu-
dringen, woran sie aber von der verstärkten 
Bereitschaft ?nit großer Anstrengung ge­
hindert wurde. 

L imoges ,  8 .  Jun i .  D ie  nach  der Ur­
teilsverkündung inl Prozeß gegen den zivei-
fachen Mörder Barataud ausgefbrochenen 
Demonstrationen währten bis 2 Uhr nachts. 
Es kanl wiederholt zu Zusammenstößen zini 
schen der nach Tausenden zählenden Men-ie 
und Abteilungen der mobilen 'Garde und 
der berittenen Polizei. Es niußten Nlehr?e? 
Dragonerdeachements znr Unterstützung? der 
Polizei l^erangezogen werden.'' Unter dem 
Rufe „Schlagt ihn tot" versuchten die D '̂-
nwnstranten niit eisernen Stäben, und aller 
lei Werkzeugen das Gefängnis, in welche'N 
der Mörder nach der Urteilsverkündung i'n 
terg^brackit worden war, zu stürmzn. Mit 
Flaschen, Steinen und Ziegeln wurde wie­
derholt die dasGefängnisgcbäude bewachende 
niebile Garde augcgrisfen. Bis heute l III>r 
morgens zählte man über 100 Verletzt '̂, 
dcirunter einige lebensgefährlich Verwun» 
düte. 

t. în non den Kaschauer Zigeunern ge­
raubtes Kind wiedergefunden. Aus Lodz 
wird uns berichtet: Großes Aufsehen errecite 
b ic r  d ie  Nachr ich t ,  daß s ich  un te r  den  in  Ko-
8ice unter Anklage befinblichen .Zigeunern 
ein Isisähriges Mädche«: namenK Esther be-
sindet, »oelches die Tochter deS angesehenen 
Lodzer Kaufmannes Sternfeld i/st, die vor 

etwa 12 Jahren spurlos verschwand. Das 
Kiivd war seinerzeit v. Zigeunern verschleppt 
worden. Die Eltern des Mädchens haben die 
jüdische Gemeinde in Kok îce ersucht, hierü­
ber NMorschungen einzuleiten, aus denen 
sich tatsächlich ergibt, daß Esther das ver­
schleppte înd der Familie Sternfeld ist. 
Das Mcjdchejl erinnert sich allerdings nicht 
mehr an seine Eltern und versteht nur die 
Zigeunersprache. Die Eltern Schritte 
eingeleitet, um ihr wiedergef' Kind 
zu befreien. 

Eine Ste«knadel lm Gehirn 
ein« Kinde» 

Mit.^^ îlfe eines starken Magneten haben 
Chirurgen aus dem Gehirn eines »lindes von 
10 Mvnaten eine Stecknadel entfernt, die 
dort -hineingeraten war. Man hofft das Kind 
anl Lebell zu erhalten. Fran Jennie Harvet? 
aus Pine -Gro^ve bei Pittsburg bemerkte 

eines ?ages im .baar ihres iaindes eine Steck 
nadel. Dltrch eine ungeschickte Bewegung 
dra<isi diese, beim Versuch sie fortzunehmen, 
ikl den Kopf des Kinde? und verschwand. 
Eiue Röntgenuntersuchllng ergab, t>.aß die 
Niides senkrecht in daS Gehirn des Kindes 
eil,gedrungen war. Der Ehirurg Nogera hat 
te das Mück, nachdem er einen Teil der 
Sci?ädelha.ilt entfernt batte, die Nadel mit 
.'öilfe eines starken M îgneten ans Tages­
licht befördern zu können. 

Die Ätgarette 
als Brandstifter 

Auf ganz eigenartige Weise entstand die­
ser Tage ein großes Schadenfeuer in Man­
chester, durch das fnnsnndzwan^ îg Wohn­
häuser eingeäschert und inehr als fünfhimdert 
Versonen obdachlos wurden, die l bendrein 

z. T. den Verlust ihrer gesamten liewcgii. 
chen Habe zu beklagen haben. Tie Ursache 
dioscr Feuer '̂bruilst war, wie einwandfrei er 
mittelt wurde, eine Zigarette, welche sich ein 
junger Mann in seineni bescheidenen Quar-
t.ier iul Erdgtischvß eines der leichtgeliau-
ten  und  s ta rk  bese tz ten  Wohnhäuser  in i  A r ­
beiterviertel angezündet l>atte, während er 
seine Kleidung niechselte, um eine Tanzsest-
lichkeit auszusuchen. Er hatte diese Zigarette 
auf deln Fensterbrett liegen lassen; Mlf dem 
gleichen Fensterbrett besand sich ein benzin­
getränktes Leinwandlappchen, mit dem der 
junge Mann seinen Anzug von Flecken be-
freit hatte, ehe er has Haus verließ. Die 
Zigarette rauchte sich, wie das die billigeren 
Sorten zu tun pflegen, sozusagen selber zu 
Ende, d. h. sie schwelte ^ngisam weiter, bis 
der '̂ bak aufgezehrt war. Dabei muß ein 
Funke Mlf das Benzinläppchen übergesprun­
gen sein, und die aufflackernde Flamme er­
griff sogleich die Gardinen und Tapetten des 
Zimmers. Bon dort verbreitete sich das 
Feuer mit rasender Geschwindigkeit in den 
alten nnd z. T. baufälligen .Däusern, und 
obgleich sofort großzügige Abwehrmaßnah-
men ergriffetl nmrde«:, wiitete der Brand 
doch bis zum Abend des folgenden ^ges. 
Zun, Gbück sind keine Verluste an Men­
schenleben zu beklagen, da das Feuer zu 
einer Zeit ausbrach, in der die meisten In­
sassen der .Häuser entweder noch nicht von 
der Arbeit zurückgekehrt oder bereits wie­
der zu einer neuen Arbeitsschicht unterwegs 
waren. Eine gel<thn,te und halbtaube Grei. 
sin iin vierten Stock des Hauses, in dem da? 
Feuer entstanden war, wurde durch das änA 
liche Flattern ihres Kanarienvogels aufnierk 
sant, dessen Bauer anr offenen Fenster stan<d, 
und der von den Rauchwolken beunruhigt 
wurde. Sie sehte eine kleine »Schelle in Be-
tvegung, durch welche ihre Nachbarin herbei­
gerufen wnrde. So gelang es, die .Kranke 
noch rechtzeitig zu entĵ ernen; kurze Zeit spä­
ter war bereits das ganze Haus ein Raub 
der Flammen. 

Wenn ein Mlnlfter 
Reviflon macht 

Jn ganz Rumänien erregt der folgende 
anlnsante Vorfall stürmische .Heiterkeit: 

Unl 8 Uhr morgens betritt ein gewöhn­
lich gekleideter Mirger den Amtsrauni ei­
ner größeren rumänischen Eisenbahnstation. 
Er wendet sich an einen Angestellten und 
fragt i'hn, ob er den Amtschef sprechen 
könnte. 

„Er ist noch nicht gekommen. Wirten Sie 
einen Angenblick, er koinmt gleich." 

Während des Wartens hat dieser Bürger 
Zeit, sich den Aintsraivm und die darin be­
findliche'.! Personen anzuschauen. Drei Be­
amte sit^^en nebeneinander und diskutieren 
leibhaft i'iber das Resultat der leyten Pferde­
rennen. Zwei andere beinühen sich fieberhaft, 
aus Zündhölzchen einen Turm zu errichten. 
Ein anderer, allem Anschein nach der Sub-
chef, liest eine Zeitung und schl-üft den Kaffee. 
Die Stenotypistinnen sind auch beschäftigt. 
Eine seilt ihre Nägel und die andere stickt 
an einem Kissen. 

Es wird 9 Uhr. Der Amtschef iist! noch 
immer nicht da. Endlich erscheint der Chef. 

Das erste Bild von den Zerstörungen des neuen 
Desuvausbruches 

Das Herainlicken der Lava an die Ort­
schaft Terzigno, deren erste Häuser unter den 
Lavamassen begraben wurden. Die Ausnah­

me zeigt deutlich das Umbrechen von BäU' 
men und Telegra^tienst-angen >dnrch die feu-
rige Walze 
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Er ist sehr lustig. Ein Gemnter sagt ihm: 
„S?tt etwa 2 Stunden warttt ein Herr 

ouf Sie." 
„Dann soll er weiter warten." 
T«r Herr Chef bestellt snh einen Aa.sf«e, 

nimmt die Zeitung vom Cubchef und V«. 
ginnt zu lesen. Nachdem er sie gelesen hat, 
blickt er rings mn sich und bemerkt den im 
Rainne sitzenden Bürger. 

„Was wünschen Sie?^ 
„Ich will Euch alle hinauswerfen.'' 
„Sind Sie geistesgestört?" 
„Nein, aber ich bin Stan Vidrighkin, der 

(5iscnbahmninistcr — und ,nit heutigem 
Toge enthebe ich «Euch olle Eures Amtes!" 

es war tatsächlich der Eisenbahnminister, 
der eine unerwartete Revision vorgenom« 
rnen hatte. 

Wle d»r „DudelsaSmalor 
»arb 

Eme der originellsten und volkstümlichsten 
(Gestalten Englands, der unter dem Nammen 
„Pipe-Major" ^Dudelsackmajor" bekannte 
Virtuose des Dudelsacks, (bekanntlich daS 
Nat-ionalinstrumen der Schotten) I. Me. 
Lennan, ist in seiner Art wirtlich „in E-chön 
hgit" gestorben. Sozusagen im klassisch-heroi-
schen Stile seiner Kunst. Als er.sein Ende 
herannahen fühlte, ba« er seinen Sohn, ihm 
als Abschiedslied eine schwermütige Weise, 
die er besonders liebte, auf dein Dndclsack zu 
spielen. Kaum hatte er zu spielen begonnen, 
da griff auch der Vater zu seinem geliebten 
^wdelsack und variierte das vom Sohn an-
gest'immte Thema. Erst ging es ss gut wie 
ie, «dann wurden die Töne schwach und 
schnzächer, mit Unterbrechungen, bis sie plötz­
lich ganz verstuMnten. Mit dem letzten Ton 
hatte auch I. Mc. Lennan seine Seele aus­
gehaucht. Gan^ England spricht von diesem 
romantischen Tode. Mehr sog^r als von 
Macdonald und seinem neuen K^binett.^ I. 
M. Leeinan durfte sich übrigens rühmen, 
der „Weltmeister" im Dudelsackspielen zu 
sein. Aber idiese Kunst scheint doch re6)t un­
gesund zu sein. Denn der Meister hat nÄr 
ein Alter von 45 Jahren erreicht. 

Kurze Nachrichten 
t. Luftlinie Paris—Veyrut. Dieser Tage 

wurde der regelmäßige Lustverkeihr zwischen 
'Paris und Beyrut in Kleinasien eröffnet. 
Borläufig wird mit d. Flugzeugen nur Post 
befördert, später soll auch der Personenver­
kehr eingerichtet werden. 

t. In Deutschland wird am meisten er­
funden. I« Deutschland wurden im Jahre 
1927 68.4.^7 Patentanmeldungen eingereicht. 
Demgegenüber îst die Zahl z. B. in Frank­
reich nur S3.067, in England .?5.469, in 
Italien 10.647, in Oesterreich 8.16l und 
in Ungarn 3.370. Auf bie 63.457 Anmel­
dungen wurden allerdings nur I5.2^K Pa­
tente erteilt, olso rund 23 Prozent. Ebenso 
hat Deutschland die meisten Warenzeichen-
Anmeldungen, nämlich 20.640 iin 5<«bre 
1327. 

Ravlo 
Dienstag, 11. Juni. 

Ljubljana, I2.3l1 Uhr: Reproduzierte 
Musik. —. 13: Zeitangabe und Börsenberich 
te. — 13.30: TageSnachrichten. — 17: Nach 
mittagSkonzert. — 18.30: Vortrag. — 19: 
Deutsch. — 19.36: Unsere Nachbarstaaten. 
-- 20: Rostanbs Drama „Eyrano de Ber­
gerae". ^ 21.30: Konzert. 23: Nachrich 
ien. und Zeitangabe. — Veograd, 17.25: 
Konzert. 18: Deutsche ^Sprachübungen; 
— 20.20: Klassische Tanzformen. — 21.40: 
Humoristischer Dialog. — 25.05: Puccini-
Stunde. — Wien, 19: Französisch siir Bor 
geschrittene. — 1V.35: Englisch für Anfän­
ger. ^ 20.10: Offenbachs romantische 
Oper „Der Goldschmied von Toledo". 
Vrezlau, 20.20: Abendunterhaltung. — 
Prag, 17.50: Deutsche Sendung. — 19.05: 
TQmburIzza«.Av.nzert. — 20: Aammecmu-
sik. — 21: Brünncr Sendung. — Dasen« 
try, 19.45: Konzert. — 21.40: Konzert. ^ 
22.40: Tanzmusik. Stttttgart, 20.Ib: Ein-
akter-Abend. - 21: Blasmusik. — Frank. 

17.45: R. Etraufi-Äbend. — 20.15: 
Cylnlphoniekonzert. — Briinn, 17.4i>: Den» 
sche Sendung. — 10.05: Abendkonzert. ^ 
20.20: Violinkonzert. — 21: Clovakischo 
Li<^der. — Langenberg, 17.4.^: Besperkiin-
zert. — 19.1i): ^^ranz^si'ch' 
— 20.10: R. St/rauß-Abend. — Berlin, 
17: Orgelkonzert. — Ä): Schnapp,'schlisse. — 

Mar ibor ,  10.  Jun i .  

Mord an einer Srelw 
»ysterlSse» Verbrech«« w Pivvia bei SpAd»je S«Le 

Bergangenen Sonntag früh wurde die 
74jährige Besitzerin Elisabeth Biher vor 
ihrem .Hause in Pivola bei Spodnje Hoie 
ermordet aufgefunden. Sie lag etwa zwöi 
Meter von dem Schuppen entfernt mit einer 
klaffenden - Wunde an der Stirne. Neben 
der Toten lag eine blutbefleckte Latte, mit 
welcher der Täter der Greisin den Schädel 
eingeschlagen haben dürfte. Um den Hals 
»»ren einige Fetzen gewunden, doch konnte 
noch nicht festgestellt werden, ob die Alte 
erwürgt wurde. Die Kleider der Toten 
waren zerrissen, was auf einen hartnäckigen 
Kampf mit dem Mörder schlichen läßt. Die 
.^ustür war eingebrochen, desgleichen 
herrschte im .Haus die gröhte Unordnung, 
doch konnte bisher iioch nicht festgestellt wer 
den, ob der Mörder, der jedenfalls etwa? 
suchte, irgend etwas geraübt. hatte.^ 

Die Greisin führte ein sonderbares Leben 
und war weit und breit als Sonderling 
bekannt. Wie verlautet, wurde sie In 5zc 
Nacht zum Pfingstsonn^ag von einem Un­
bekannten überfallen und erlitt dabei arge 

Max Srtlitttz ̂  
Samstag abends ist in Graz der hiesige 

ĵ ürschner u. Hausbesitzer, Herr Max V r ä-
n i tz> nach lmigem schweren Leiden im Alter 
von 49 Jahren verschieden. Der Dahinge­
schiedene war Inhaber der in Maribor be­
reits über hundert Jahre bestehenden Kürsch 
netsirma und stand wegen seiner Rechtschaf­
fenheit und ifackilMÄnnischen Kenntnis w^t u. 
breit im größten Ansehen und genoß allseiti­
ge Wertschätzung. Die Leiche wird^ Montag 
nach Maribor überführt und Mittwoch nach­
mittags in der ?^aMiliengruft beigesetzt wer­
ben. Ehre seinem Angedenken! Der schwer­
getroffenen Fmnilie unser innigstes Beileid! 

«Kelieralvertammlung des 
Hausbefltzerverelntt 

Dil?ser Tage wurde im Saale der „Za-
druZna gospodarSka banka" dieJahreshaupt 
Versammlung des .^üsbesitzervereines für 
Maribor und Umgebung abgehalten. Nach 
der Eröffnungsrede des Obmannes Herrn 
Glaser wurden die Tätigkeitsberichte vor 
gelegt, aus denen hervorgeht, daß der Ber­
ein in 19 Vorstandsitzüngen und mehreren 
Delegiertenversammlungen verschiedene, die 
.Hausbesitzer betreffende Fragen eingehend 
behandelt und größtenteils im günstigen 
Sinne erledigt hat. Durch zahlreiche Inter­
ventionen und schriftliche ÄnFaben an die 
maßgebenden Behörden ist es dem Vor­
stande gelungen, im Interesse sei:^r Mit­
glieder wie auch'der Allgemeinheit so. man­
chen Erfolg zu erzielen. Im vergangenen 
Geschäftsjahre zählte der Verein 733 Mit­
glieder. 

Dem vom Herrn Barta verlesenen 
Kafsenbericht wäre zu entnehmen, daß der 
Verein über fast 17.000 Dinar Vetmögen 
verfügt. Außerdem besitzt der Verein einen 
für die Errichtung eines eigenen Vereins-
Hauses gegründeten Fonds mtt über 13.000 
Dinar, in den-der Erlös ausMni'.Vertrk?'b? 
der vont Berein verlegten MietzinSbücher 
fließt. An den Kassenbericht schloß sich eine 
lebhafte Aussprache, in wÄcher der Wunsch 
zum Ausdruck kam, durch''freiwillige Bei­
träge diesen Fonds zu stärken, uw dei: Pl»n, 
ein eigenes .?^aus zur UnterbrinPing der 
Vereinslokalitäten besitzen,' 'sobald.als 
möglich realisieren zu können.' 
" Bei den nachfolgenden Neuwahlen tvurde 
.^rr Glaser zum Obmann wiederge. 
wS l̂i. ' Obmannstellvertr'eter-wurde .Herr 
Dr. F an i n g.-e r und Revisor .Herr 
0 o p i 8. Neue Mitglieder des Vorstandes 

Mißhandlungen.Hiebei wurden ihr auch 700 
Dinar und..ieinise Kleidungsstücke entiven-
det. Einige Nächte verbrachte die Alte dann 
bei Nachbarn aus Z^urcht vor dem Angrei­
fer, a^äch^te jedock) in den letzten Tagen 
wieder daheim, allein nicht im Hause, son­
dern im angrenzenden Schu.ppen. Da die 
Viher sin armseliges Leben führte und ihr 
Häuschen rmherordentlich vernachlässig ist, 
konnte bisher noch nicht in Erfahrung ge­
bracht werden, waS den Mörder zu dieser 
furchtbaren Tat verleitet haben mochte. 

Bon der blutigen Tat wurde im Laufe 
des Sskntags auch «die Mariborer Polizei 
verständigt, n l̂che sofort den DaktyloZko-
pen und diktt PolizÄhund an den Tatort 
entsandte. Ttöh der genauen Untersuchung 
blieben die Nachforschungen bislang erfolg­
los Der Polizeihund verfolgte zwar eine 
Zeitlang die Spur dÄ Täters, verlor sie 
aber baüd wegen deS regen ^ntttagsver-
kehrs. Die schreckliche Tat erregte vsi der 
Bevölkerung das größte Aufsehen. 

Mailand, 19. Jazz. — 20.30: 5!vnzcr/' — 
München, 18: 'Kammermusik. 20' Klz-
vierkonzert. — 21: Nnterhaltunqskonzirt. 

— Budapest, 17.10: Teile auS Operetten. 
— 19.30: Opernübertragung. _ 20.50. Zi 
gen^ermusik. — Marsch^, 17.55: Nachmit 
tagökonzert. — 19.50: Opernübertragunz. 
 ̂Paris, 20.20: Konzert. 

sind' die Herren K ö pie, KluviLka und 
D o l k o w s h, h?ähreitd die übrigen Flink 
tionäre Wiedergewählt wurden. / . 

Die Höhe »der Mitgliedsbeiträge blieb 
gegenüber^ dem VorsHre unverändert.. Jnl 
Sintre. einer Aenderyng der Vereinssatzun-
gl̂  Wr^p die HrMnunq «iner Realitä-
enverke^rS?änzte! jsür' Mglieder sowie die 
Erreichung P. NachlMn bei VersicherunzS-
präl̂ ien I^Uossey« 

Zum Schlüsse ergl̂ tff der Obmann des 
Verbandes  de t  .HaMes i tzer ,  .Her r  F re l ih  
aus LjUbljana, ^das Port und berührte in 
seinen Ausführungen die Errungenschaften 
der Organisation imd forderte alle -Haus­
besitzer auf, dem Vereine beizutreten. 

MnahMMe« 

Schmugokwutos 
. Gester« nachmittags siel dem diensthaben­

den Wachmann unter dem Bogen der Eisen­
hahnbrücke ein mit verschiedenen Kisten be-
ladenes Personenauto auf, weshalb er das­
selbe. aufhielt pnd den Reisenden nach den 
Inhalt des ungewöhnlichen Gepäcks kragte. 
Der Reisende stieg aus, um sich zu legitimie­
ren, ergriff aber zur größten Ueberraschung 
des Wachnmnns plötzlich die Flucht und 
war um die Ecke verschwunden. Der Wach­
mann verhaftete dann den Chauffeur, da er 
den Verdacht hegte, daß er mit d. Passagier 
verabredet war. 

Bei der später vorgenonrmenen Untersu­
chung des Gepäcks steltte' es sich heraus, daß 
darin nicht weniger als 17^ Kilo Sacharin 
und 11^ Kilo Schnupftaik^k vorhanden wa­
ren.. Es unterliegt keinem ^Zweifel, daß cS 
sich um einen großangelegtenSchmuggel han 
delt. Die Ware wurde beschlagnahmt und ei­
ne genaue Untersuchung der Angelegenheit 
seitens dlsr Polizei sowie der Finanzbchörde 
eingeleitet« 

Der Arbettsmarkt 
"sn der ^ch '̂lwm'27'̂ bis 8. Juni suchten 

b<'i der Arbeitsbörse in" Maribor 57 männ­
liche und 63 wei-bliöhe Personen Beschäfti-' 
gung, währe,^ es nur 95 freie Plätze gab. 
Arbeit erhielten 43 männliche und 34 weib­
liche ??Personen,^ 17 reisten auf Arbeitsuche 
ab und'—wutden außer Evidenz gesetzt, 
sodaß zu Wochenende noch 86S Arbeit­
suchende in Evidenz verblieben. Vom 1.. 

Jänner bis 8. Juni suchten insgesamt 2776 
männliche. und 1369' weibliche Personen 

Beschäftigung, wogegen nur 2064 Plätzd zii. 
besetzen waren. Arbeit erhielten 1665 Per­
sonen, 538 reisten auf Arbeitsuche ab und 
1074 wurden außer ( îdenz gesetzt. 

Durch die «rbeitSbörse in Maribor er. 
halten Arbeit; 35 Knechte, 10 Feldarbeiter, 
'1' Schmied 'düngcre Kr?rft), 2 .Hufschnricde,' 
4 Zimmerleute, 1 Zimmermaler, 2 Speng­
ler, 2 Faßbindeit," 1 Gatterist, 2 Zirkular­
säger, 1 Hoî ^ .^2 Wagner, 1 Hafner, 4 
Waldarbeiter, mehrere Äehrlinge (Schmiede, 
Bäcker^ TisMer Wainkr. Faßbinder und 

»Photograyhen), ferner 13 Mägd«, 2 Wirt­
schafterinnen, 12 Köchinnen, 15 Dienstmäd­
chen, 3 Stubenmädch^^ 1 Zahlkellnerin, L 
Unterläuferinnen, 1 Hotelstubenmädchen, 1 
perfekte Serviererin, 2 Köchinnen zur Gen­
darmerie oder Finanz, 1 .HerrschaftZköchin, 
2' Hotelaushilfsköchinnen,. 1 Kindergärtne­
rin, 2 Erzieherinnen, 1 Kindermädchens. ü 
Weißnäherinnen, 1. PKotoqraphin für Du-
brovnik, 1 Bedienerin, ^ '̂ briksarbeiterin-
nen, 2 Lehrmädchen (Näherinnen). 

m. Trauung. Gestern' mittags fand hie? 
d ie  T rauung des  Her r t i  F r ido l in  Dr tph 'o f ,  
Kaufmannes in Graz, mit Frl. Aurelie 
Sch am es berger,- Dochter des weithin 
geachteten, verswrbenen Großkaufmiannes 
Herrn Jofof SchameSberger, auS Marihor 
statt. Als Trauzeugen fungierten der hiesi­
ge  Ba ihnbeamte  Her r  Bar tho lomäus  Skom 
Sek'für die Braut und Herr Gotthard 
FäA e r, Kaufmann in Grc^, für den Bräu­
tigam. Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

m. Zu den Bakalkonzerte» der „Glasde» 
na MatitO in Kottanj und Glov. Grab«. 
Wie schon berichtet, finden die Konzerte deS 
obgenannten Chores am nächsten Samstag 
und Sonntag stytt.' Die Sänger, etwa 70 an 
der Zahl, treffen am Samstag nachmittags 
in Zo«tanj ein und konzertieren um L0 Uhr 
im „Sokolski dom", worauf sie Sonntag früh 
den Ausflug nach Slov, Gradee fortsetzen. 
Dort findet das Konzert wn 15. Uhr im Ho­
tel .Göll statt und'kehren die Mnger mit 
dem Abendzug wieder nach Mariboc zurück. 
Der künftlerî e Rüs des „GlaSbena Mati-
ca"-Vhores läßt der Hvffimng Raum, daß 
er in beiden Städten ibei ausverkauftem 
Haus auftreten wird. Kartenvorverkauf beim 
Schulleiter Vreöko und Kaufintann 
Ro jn i?^  

m. Aeiue ansteckenden Srimkhetten. In de« 
Woche vtim t. bis 7. d. sind, wie daS städti­
sche Physkkat mitteilt^ im Bereiche der StÄt 
gemeinde Maribor keinerlei ansteckenden 
Krankheiten zu veî eichnen gewesen, einR 
Tatsache, die uns nur freuen kann. ' 

m. Fremdenverkchr̂  Im Layfe idet te1de« 
letzten Tage sind 122 Frem^^ davon 
AuÄänder, in Maribör zugereist und in ver-
schiedenen Herbergen' abgesliegen. 

m.. Verhaftet wurden gestern Michael G., 
Franz K. und Anton I. wogen üsfentlicher 
Gewalttätigkeit, sowie Maria H. wegen Land 
streicherei. 

m. Die PalizetchrSnik des gestrigen Ta« 
ges verzeichnet insgesamt 28 Anzeigen, da­
von 6 ivegen Ueberschreitung der Strien-
Verkehrsordnung,. 2 lvegen ÄebstalhlS sowie 
2 Fund- und 3 Verlustanzeigen. 

m. Spende. Anläßlich de? Ablebens de? 
KaufmannSgat t in  F rau  Anton ie  We ix l  
spendete der Schriftmaler H. Gustav P H i -
l i pip 100 Dinar »für die Freiwillige Feuer­
wehr und deren Äettungsabteilung in iMa-
r i b o r .  H e r z l i c h s t e n  D a n k '  

m. Wetterbericht vom 10. Juni, 8 Dr? 
Luftdruck 73Z.5, Fe^tigkeitSmefser .^3, 
Barometerstand 7^, . Temperatur -s-.24, 
Windrichtung NW, Bewölkung ganz, Nie-
derschl̂  

m. Telephan-VerzeichttUe sind in der Vee 
waltung der „Mariborer Zeitung" Mm 
Preise.von715. înyV pro Stück erhältlich^ 

 ̂ Heute Momag, den lä. und. Mittwoch, 
den 12. d. M. gro r̂ Kabarettabend l« der 
„Lelika kavarna". 7558 

x .Der bekannte Wojwodlnaer Psychogra-
phologe A. Wint^ry II. befindet sich wie­
der in Maribor und empfängt Besuche des 
Publikums nur bis Donnerstag im Hotel 
„Zamorc", Zimmer Nr. 35. Eharakterbeur-
teilvng und Schicksaldyutung. 7532 

* Bei Nieren-, Hartt-, Blasen- und Mast-
darmleiden lindert das natürliche „Franz-
Josef"-Bitterw<'sser auch heftige Stuhlbc-
schwerden in kurzer Zeit. KrankeirhausMg-
nisse bestätigen, daß' das Fränz-Josef-Ws^» 
ser'infolge feiner' schmerzlos erleichternden 
Wirkung, slir alt und jung zu fortgesetztem 
Gebrauche besonders gut geeignet ist. E' 
ist in Apottieken, Drogerien und Mineral 
wasserhandlungen erhältlich. . 1 



Aus Sche 
.. Zr>««»tz. Am Samttag, den 8. d. M. 

wurde in Petrovte bei Eelje Ixr hiesige <8ro^ 
kaufmann Herr Gustav Stiger mit Irl. 
Lotte Gradt» Tochter de< bekannten 
Tchlofjermeisters Herrn <Nottfried Oradt ge-
traut. Trauzeugen waren für die Braut 
Herr Gottfried Gradt, für den Bräutigam 
aber sein Bruder .^rr Werner Stiger. 

jungen Paare unsere Herzlichpen 
Glückwünsche! 

c. ViOt«rti»iG««>, Das Stadtamt Celje 
hat die hiesige Bäckergenossenschast ausge« 
fordert, die Brotpreise, ähnlich wie in ^ 
greb und Ljublsana, zu ermäßigen. Hoffent­
lich wird das Brot in kürzester Zeit verbil­
ligt werden. 

c. Aus dem Sij«n»ah«tzie»st. Herr Franz 
Uebnit, Beamter bei ^r BahnerhaltungS-
fe^tion in Ptuj, wurde zum Bahninspektor 
bei der BahnerhaltnngSsektion in Telje er­
nannt. 

Diebstahl. Dem Tischlergehilfea Anton 
Brabl wurden am ö. d. M. vormittags näh­
rend der Arbeit t« ei»«m Hause bei Unter« 
bahnihof I<V Dinar entwendet. 

Tkeater m,» Kunst 
Statlonaltdeattr ln MaNboe 

AOPErkswEt 
Nsktag, den 10. und Ue»sta^ de« l1. Ju­

ni: Äschlossen. (Gastspiel in Varaidin.) 

Spott 
SpoMag unserer Alelnen 

Der G. S. K. Maribor führte heute zum 
ersten Mal in unserer Stadt eine Reihe 
von Sportkonlurrenzen für Kinder durch. 

-An î-Ktart dieser eigenartigen Bevanstal« 
tung versammelten sich nicht weniger als 
60 Kinder beiderlei Geschlechtes, die die 
Kümlpfe in den zahlreiî  Zungen mit 
ganz î sonderem ^eresse «utfnahmen. Die 
Veranstaltung, die im Äadtpark während 
des Konzertes zum AuStrag kam, begegnete 
einem außergewöhnlichen Interesse unserer 
Eportgemewde wie der iibrigen Bewohner­
schaft. 

Der Bewerb wurde in sieben Diszipttnsn 
ausgetragen und ließ deren Durchsübrung 
nichts zu wünschen übrigIm dieselbe machte 
sich in erster Linie Frau Aora Dr. R a v-
n i k verdient. Die Kämpfe, die zuw^tl«'» 
einen spanmnden und aufregenden Berlcnf 
nahmen, brachten nachstehende Resultats: 

L«ifeii: Gruppe A: DuSan BrozoviL, L. 
Mar^o Ävbi, 3. Neva Novak. 

Gruppe B: !. Roman LeSkoiiek, 2. UrsS 
Skala, 3. Marjan KovaLec. 

Gruppe C: Milko Skofic, S. Milan Rog-
lie, 3. Jo«?o Lukei. 

Gruplpe D: l. Erwin Hessl, 2. BoSko Lu-
?ek, 3. Duian Sej. 

Autsrennen: 1. Bubi Zupanc, 2. Verena 
Graöner, 3. Ledo Ravnik. 

Gacklanfen: 1. SaÄaufen: !. Banjek, 2. 
Basilius Skala, Ivan ZupanLiL. 

I^eirad: 1. Miran Plevnik, 2. Janko 
Küster. 

«,?»: Gruppe »: 1. VsriL «ovaf, S. 
Franz Homec, S. Ljuban Bode», 4. Vera 
Kovar. 

Gruppe B: l. Marko Dernov»ek, 2. .^ano 
Ogorevc, Z. Ostoj D«rjava. 

Gruppe C: 1. Bojteh Pertot, 2. )oan sto-
ratija, 3. Ivan Stiberc. 

Reife«: I. Drago Sedmak, 2. Vera 
vak, 3. Verena GraLner. 

Nadfahre«: Aruppenfieger: Zvonko Ka-
fediiö, Alois Piunder und Egon Lettner. 

DoMvirifchaft 
Srneuekung de< jago-

slawischen Svltllnskartells 

Ueber«ah«e der la«d»irtschOfttichen Vren-
«ereie«. 

Vor einigen Tagen ist eine Nachricht in 
der Presse wiedergegeben worden, die davon 
gesprochen hat, das Spirituskartell sei wie­
der hergestellt. Diese Nachricht ist ersichtlich 
verfrüht, und der Wunsch scheint hier der 
Vater des Gedankens gewesen zu sein. Seit 
dem das letzte Kartell auSeinandergefallen 
ist, schien es wiederholt zu ZlnnäherungS-
versu^n gekommen zu sein, die aber alle 
nicht den erwünschten Erfolg brachten. 

Die SpirituSindustrie ist tatsächlich in 
einer ungünstigen Situation, da der Spiri« 
tutpreis auf den internationalen Mrkten 
heute etwa 4 Dinar beträgt, wogegen Sei 
«nS allein daS Rohmaterial für das gleiche 
Quantum Spiritus mit K.40 Dinar zu be­
zahlen ist. In erster Linie dürste aber der 
Kampf wegen der Begünsti gungen zeführt 
werden, die seitens deS Staates den land­
wirtschaftlichen Brennereien getvährt wur­
den, welche eine um 3 Din. niedrigere Ber-
zehrungSsteuer zu bezahlen haben als die 
Industrien. In der Tendenz der Regierung, 
die landwirtschaftlichen Brennereien zu un­
terstützen, dürfte die Industrie also eine 
eigene Benachteiligung sehen, umsomehr als 
diese Brennereien durch das letzte Gesetz 
ein Kontingent von 30.000 hl zugewiesen 
erhielten. 

Um dieser Bevorzugung zu begegnen, soll 
durch Organisierung der SpiritnSindnftrie 
die ganze Produktion der landwirtschaftli­
chen Brennereien übernommen werden. Die 
. l̂fte der Produktion wäre zu exportieren 
und der Rest selbst zu übernehmen, sodaß 
für die induistrielle Produktion Platz ge­
macht wäre. Natürlich müßte eS in diesem 
Falle zur Stilleguirg einiger Betriebe kom­
men, wie dies auch schon im ersten Kartell 
der Fall war. Die .Hauptschwierigkeit-^n be­
stehen nun darin, daß die Besitzer der still­
zulegenden Industrien zu hohe Abfsrtizun-
gen verlangen. aber die Kaipazität der 
jugoslawischen Industrien und landwsrt-
schaftlichen Brenmreien etwa viermal so 
groß ist als der 1000 bis 1200 Waggons 
betragende JohreSbedarf des Staates und 
der (^port des UeberschusseS durch den aus 
Iändisc!^n Dumping am internationalen 
Markte fast unmöglich erscheint, ist die 
Schaffung des Kartells das wichtigste Prob­
lem dieses JndustriezlveigeS. 
In Kreisen, die der kartellbereiten Jn-

dUistrie nahestehen, erwartet man die Lösung 
dieser Frage durch ein Einschreiten der 
Regierung, die die Kontingentierung vor­
nehmen sollte. Ob sich die Regierung zu die­

sem Schritte bereit erklären wird, ist noch 
nicht bekannt, jedenfalls glaubt aber diese 
Gruppe, die in der Ueberzahl ist, daß dies, 
wenn eS nicht zu einem Kartell kommt, die 
einzige Lösungsmöalichkeit wäre. 

Seitens der Regierung sind Exportprämi 
en für die Ausfuhr non Apiritus angesetzt 
nZorden, doch hängen diese mit der Inland-
versteueruirg zusammen. Für jeden in^ In­
lands versteuerten Waggon kann ein Wag­
gon ausgeführt werden; mit dem erhöhten 
Jnlandkonsum steigt daher auch die AuS-
fuhrmöglichkeit. Schon in diesem Jahre 
soll auf Grund dieses Entgegenkommens 
die Ausfuhrv on 400 bis 500 Waggons Spi 
rituS möglich sein, was aber Mlch nur dann 
durchgeführt werden könnte, wenn es zu 
einem Kartell kommt, weil nur dieses in 
der Lage ist, die Kalkulationen so durchzu­
führen, daß die Exportware den ?Aelt-
marktpreisen entspricht. 

Der Kampf ist jetzt im Zuge. UeÜer die 
Aussichten kann augeniblicklich noch keine 
Prognose gestellt «»erden. D. Fried. 

Äm Mai erteilte und 
gelvichte Sewerberechte 

Im vergangenen Monat Mai wurden 
seitens des StadtmagistratS in Mariüor 
folgende Getl>erberechte erteilt: Ferdi­

nande Csemba, Personenbefî rderunq mit 
Automobilen, MeljSka eesta 42; Josef Mun-
da, Schneider, Korotta eesta 9; Karl Baum 
kirchner, Seiler, Aleksandrova eesta 83; 
Franz GrobelSek, Rollfuhrunternehmung, 
Aleksandrova eesta ü7; Anton GoleZ, Bank-
geschäftSstelle, Aleksandrova eesta 42; Franz 
Lah, Friseur, Stritarjeva ul. 17; Josef Sef, 
Bäcker, Kettejeva ul. 17; Anton Jug, Tisch­
ler, Vodnikov trg 3; Josef Hutter, Kloth-
und Silkfabrik,Motherjeva ulica; Matthias 
Novak, Tischler, Smetanova ul. 62; Josef 
Vevc, Schuhmacher, Taborska ul. K; Ma­
thilde Seifried, Brennstoff- und Baumate­
rialhandlung, Betnavska c. 3; Biftsr Tem-
pes, Friseur, MeljSka c. 1; Frmlz MuLiL, 
Schuhmacher, JezdarSka ul. S; Josef Klima, 
Gemischtwarenhandlung, Frankapanova 35; 
„Medo", G. m. b. H., Gemischtlvarsnhand-
lung, vlavck trg 21; Michael Struel, Speng 
ler, GregorLiLeva ul. 8; Martin PartljiL, 
DroschkeiÄesitzer, Sodna ul. 2: Alois Pmh, 
Flechterei, CvetliLna ul. 34; Iohaun BabiZ, 
Modewaren- und Wäschehandluilg, Gospo-
Ska ul. 24; Christine Peöenko, Modewaren­
handlung, vetrinjSka ul. 24; „Zibert", G. 
m. b. H., Schuh- und Modewarenhandlung, 
Glavni trg 18; „Jnspovex", G. m. b. H., 
Holzhandlung sowie Berkehr in technischen 
und anderen Fabrikserzeugnissen, Aleksan­
drova cesta 16; Franz Schober, Bäcker, 
Kralja Petva trg 2; Franz Kraut, Fleisch­
hauer, Rajesva ul. 4; Peter Polezeg, Fri­
seur, TrlaSka cesta 47. 

Ge lösch t  wurden fo lgende Gewerbe­
rechte: Franz Stibler, Gemischtwarenhand­
lung, Oroinova ul. 1; Ante Grom, Spedi­
tion, Aleksandrova c. 53; Karoline KoroSec, 
Kleinverschleiß, Rajieva ul. 2; Matko Ser­
gen, Gemischtwarenhandlung, KoroSka cesta 
39; Konrad Kauran, Autotaxi, Kralja 
Petra trg; Adolf Serdinko, Friseur, Tria-
Ska eesia 47; Johann ParadiZ, Friseur, 
Kvroiika e. 7; Hermann JureS, Antikessel­
steinmittel, Pobreiika e. 23; Alois KimeS-
wenger, Mer^niker, FranLiSkanska ul. 13; 
August Vopiö, Karbonpapier- und Farb­

banderzeugung, Brbanova ul. 12; Adolf 
AoS, Obst- und Grünzeughandlung, Glavni 
trg; Anna Kokevar, Manufaktur- und 
Wäschehandlung, Cankarjeva ul. .30; Jo­
hann Dokl, Spengler, Koroßka c. 39; Josef 
Pirnat, Sesselschmied, Boja«niska ul. l l ;  
Otto Beil, Spengler, Pobreska c. 6; Franz 
Koweindl, Mechaniker, Vodnikov trg 3; 
Union-A. G., Bier-, Alkohol., Likör- und 
Hesevertrieb, Stolna ul. 12; Bogomir 
Klippstätter, Schlosser, JugoslovanSki trg 2; 
Felix Puöko, Weingroßhandlung, Aleksan­
drova cesta 3!. 

X Vor der Erneuerung de» Ziukkartel«. 
Jin Sinne des bei der 0)ründung des In­
ternationalen Zinkkartells erzielten Einver­
nehmens läuft die Giltigkeit der getroffenen 
Vereinbarungen Ende Juni d. I. ab. Da 
aber die Früchte dieses Einvernehmens, eine 
Politik der geniäßigten Preise und Aufrecht-
erhaltung des Gleichgewichtes an, Welt-
markt, den angegliederten Unternehmungen 
sehr zustatten kanten, ist damit jzu rechnen, 
daß das Kartell verlängert bezw. erneuert 
wird, sodafi in der Zinkindustrie die Kon­
tingentierung der Erzeugung nicht weiter­
hin bestehen wird. 

X Die „Iadeanska plovidba" in Suttk 
erzielte im vergangenen Jahre einen Rein­
gewinn von rund 500.000 Golkdinar, wes­
halb sich der Verlust des Jahres 1927 auf 
etwa 700.000 Golddinar verminderte. Der 
Wert des Schiffsparkes erfuhr im Borjahre 
eine Steigerung von 10.9 auf 11.8 Millio-
nen Golddinar. In letzter Zeit wurde mit 
der „DubrovaLka plovidba" ein Einverneh­
men getroffen, wonach im Personenverkehr 
kombinierte Karten für die Benützung der 
Schiffe beider Gesellschaften ausgegeben wer 
den. Dadurch erhofft man eine Hebung des 
Reisendenverkehrs fsir beide Unternehmun­
gen. 

X Das Vörsenschiedsgericht in Ljubljana 
hält vom 15. Juli bis 25. August keine 
mündlichen Verhandlungen ab, wohl aber 
werden in dieser Zeit Klagen entgegenge­
nommen. 

Allniti 
t. Si« »»«ee Fernseher. Aus Berlin 

gemeldet: Im Virchow-Haus fand am 7. 
d. M. die erste Vorführung des KaroluS-
schen Femsehers statt, der gleichzeitig für 
die Ausgestaltung des FernkinoS von gro­
ßer Bedeutung ist. An Hand von Lichtbil­
dern schildert Dr. Fritz tz ch r ö d' e r daS 
Zustvndekommen des Fernsehers und' die 
technischen Einzelheiten der verschieden«« 
bisherigen Systeme. Es können Bilde« und! 
Worte oder Musik gleichzeitig empfangen 
werden. Die vovgeführten FerMlder waren 
überaus klar und deutlich. 

Seldstdiagaoftir. „Wso wo fehlt's?" fr«yt 
der Professor in der Klinik den alten MoseD 
Goldstein. „Biel fehlt mir, Herr Professor­
leben, der Hals tut mir weh und der Kopf; 
der Magen drückt mich und im Hals und im 
Rücken Hab' ich große Schmerzen. Dann ste­
chen mich die Seiten und die ^nds und die 
Mß' sind mir wie abgestorben und vor Hu­
sten !^nn ich's gar nicht mchr aushalten^ 
Dazu kommt noch, daß ich Herzkrampfe ha­
be — und im ganzen, Herr Professor, 
bin ich auch nicht gesuiö»!" 

Qeben 6le traurlee dlaelirlekt, äalZ 
unser euter Cket unck ^slster. tterr 

MlirM 
nsek laneem 5cliveren l..e!6en s^otter-
xeden vei'8ckle6en is. 7538 

Die ^aeostvllton 6er flnuL (ZrLlüti. 

tl» telion 
«UL jecker, «ler äl« .RXVlO» 
Vrl.»- »m ein ^>dt liniert 
oäer »eia Xdoaaement um eta 

>r»tlt»INO«AIl?G8v 4 «I-I xo « 
^ävvtzttkkenvkre) «ldillt? 
«dre»»d«me«eat: din 

XannGnAatelioi» 

Via 10«- lür Porto äv 

«Iledeite ttotttiiekritt Lwo?« 
Vena alvdt» »o verliNUen 8Ie 
»ock keilt« eta ?kodenum»u 
«l« 
2«ewltt«a «u«edUe5Uek »a 
VlLtM «XoioVMlXZ, 

a. VN. 
Vle»^ l., pe,t>Ioreix»»ie 6 

ia <Zr»r, Kördleriuie 2Z 6769 

«ik 6«ut,ed« Wttel. Mick »»optsedMer. 

rsedmiimiizeke l^eltuoe. «ute Verpllseune. strenxs Xuk-

»lciit, rudlLe, rezuncko l.sLo. ?en5ioo5pre!il llll §. mo-

vstllcd. — ^uÄlÜlltte äurck äis Nelmleitune. 

5ick von 
14 NASM keict.»iicvekie»u  ̂ vo»« mscne 
von 1. dj» IS. l̂ln! »« P?GI»GI» jeäerm 

äer besonders xuten ()u»UtSt utiÄ öer »U8 Äer 

»m MNVNI trg Hl über?«lleen ksnn 
Krsvsiten'I^eukeiteli, OlüLte ^usvskl Ztrümple bei 



WMSk TA. ^ NtnÄSA, 5« ̂  ?ua? ?VKA. 

tieue», moäem emrerlcktetes Note! tm Zentrum des 

Xmorte». seköoe. souMe Limmer. älStetlseke l?est»u-
kktlon. Xakraxo ricdten sn 6770 

0?0A». Not«I 8cl»vvl-er»l. 8!»Uii». 

Kleiner /^nieiqer 

Mvbe» 

Amerikanischer Buggy billigst 
l abzugeben. Adr. Berw. 7204 

AiNktir ßmm t 
aeßchtsd«»P,kr«»ter u. Il-
die Vrun!dbÄ>inauna der natür 
lichen GesichtSpsteqe. 7.'̂ 1 

Aeri«cheim've»olle»schaft. Ae« 
rien sind Lebensbedingung fitr 
jeden, auch Arbeit!??! Möglich 
Mr jeden nur durch die Ferien« 

MömhWL.U. 
in gutem Zustande, ist einrük-
kungshalber zu verkaufen. An­
zufragen in der Autowerkstütte 
O. Ätdieu, Strofsmaferjeva ul. 

7S11 

Äu vennleten 
îm«Gemssenschaft. Wecien so« 

sortier Gründung Näherei b«i 
der vchriftleitung „DomaÄja". 
BiroSka cefta 10. 75Ü2 

Je»« AMm twecklos ohne 
Photoappnat. Vlatten u. Allm-
Papier» immer frisch. Photo-
spezialhau» C. Th. Meyer. Go-
»pc»ka W. 1!V40 

Möbl. Zimmer, separiert, elek. 
Licht, »u vermiete«. KoroSta 
cesta 2S/l, SenekoviL. 7S4g 

Einfach möbl. Zimmer ist gleich 
an einen Herrn zu vermieten. 
Grajska ul. 2/2. 7bS8 

Kchüne«. separ. «übl. Mmmer» 
elektr. Licht, »u vermieten. Sod 
na uliea lS, Tür ü. 7V4S 

S»I«r mit elektrischer Beleuch« 
tung. Gregoröikeva uliea 12, 
Hausmeistern. 7ü41 

Sevar. Ammer zu vergeben. 
Ob teleznici 4/2. 7VS0 

Aridtlei« wird in ganze Ber« 
Vflegung sofort aufgenommen. 
Adr. Berw. ?!̂ 2 

Kleine«, reine« Mmmer ist m. 
IS. Juni an einen besseren 
Herrn zu vermieten. Vrazova 
S, Part. link«. * 

Au miewi oefucht 
VohmmG bestehend au» 
Aimmem, im Zentrum gesucht. 
Antrî e unter .Nif'̂ . an die 
V^. 7d3S 

«»»«nmsuche 

Tüchtige BitrokrAft, vollkom­
men verläßlich, slowenisch und 
deutsch, perfekt, eigene Tchreib-
maschine, sucht Heimarbeit oder 
für einige Z^e w der Woche 
BeschSftigung im Büro. Gefl. 
Angebote unter „Prima Refe­
renzen" an die Dem. 74SS 

Junger Shauffeue» autgelernt. 
SchloNer und Eisendreher. bei­
der sprachen mächtig, guter 
Fahrer» sucht Stelle. -- Unter 
„Ehausieur" an die Berw. 713S 

von der einsachsten bis zur 
feinsten Ausführung eigener Er 
Mgung am bestm und tillig. 
pm im MSbellager vereinigter 
Vschlermeister Marlbor. Gospo 
Ska ul. 2ll Preislisten gratis. 

^VZ 
«wtttrwer pk. 8. V. «lo«. 

«bete IVA von 14.v0lZ Din 
aufwärts. Vertretung sür Slo« 
^nien I. Pergler, Markbor, 
RlinSka ulica 44. 7SS3 

Hilm« in Lailky, teilweise auf­
gebaut, bestehend auS 2 Woh­
nungen M 3 und 4 Zimnrsrn, 
«lektr. Licht, Wasserleitung, 
Warten, günstig zu verkaufen. 
Unter „Är. 7419" an die Berw. 

74lS 

Maria Klemenöek gibt im eigenen wie im 
Namen ihrer Kinder allen Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, daß ihr 
innigstgeliebter Gatte, bezw. Vater, Herr 

Andreas Klemense? 
HauSbeptzer 

im Tröste der «hl. Religion nach langem, 
schweren Leiden verschieden ist. 

Das Begräbnis unseres Unvergeßlichen 
findet Dienstag, den 11. Juni um 16 Uhr 
am Friedhof in Studenci statt. 
M  a  r  i b  o r ,  d e n  1 0 .  J u n i  1 9 8 9 .  

Seltfttndige RDchln mit Iah-
resseugnifsen sucht Stell« »u 
feiner Herrfchaft, geht auch als 
Wirtschafterin. Kraich Leopol-
din« Gutsverwaltung in Maren 
berg. 7S27 

Vtttznnteochmen, welche« erst­
klassig eingeführt ist, sucht per 
sofort ? jünger« Herren al« 
Platzvertveter iPrivattunden-
^such) für die Stadt Maribor. 
Fixum und sichere Provifion 
für Jnkasis und Warenverkauf 
gesichert. Nur strebsame Herren 
belieben schrifttiche Angebote 
unter .Arbeitswillig* an die 
Verw. richten. 7SSa 

veiivs 
(Dirnkll) in sSmtUcden War­

den ?u Kaden bei 

z. rkpm, nckkivok 
ai«mI»UH7. 7Z7S 

Ltarke Aran sucht Waschplätze. 
Anträge unter .Flink und 
rein" an die Berw. 7V4S 

Vtttznnteochmen, welche« erst­
klassig eingeführt ist, sucht per 
sofort ? jünger« Herren al« 
Platzvertveter iPrivattunden-
^such) für die Stadt Maribor. 
Fixum und sichere Provifion 
für Jnkasis und Warenverkauf 
gesichert. Nur strebsame Herren 
belieben schrifttiche Angebote 
unter .Arbeitswillig* an die 
Verw. richten. 7SSa 

veiivs 
(Dirnkll) in sSmtUcden War­

den ?u Kaden bei 

z. rkpm, nckkivok 
ai«mI»UH7. 7Z7S Sffkne St«>«n Nette« Etntenmäbche« für al­

le«, rein, ehrlich, womöglich m. 
Nähkenntnissen gesucht. Offerte 
unter „Berläf̂ lich. nett'' an d-ie 
verw. 7S11 

veiivs 
(Dirnkll) in sSmtUcden War­

den ?u Kaden bei 

z. rkpm, nckkivok 
ai«mI»UH7. 7Z7S 

Perfekte« GtnbemnSdä^n und 
Köchin, nur mU Iah-
re«^uanissen, «erden sofort g  ̂
sucht. Maistrova IS/1, Ranzlei. 

7421 

Nette« Etntenmäbche« für al­
le«, rein, ehrlich, womöglich m. 
Nähkenntnissen gesucht. Offerte 
unter „Berläf̂ lich. nett'' an d-ie 
verw. 7S11 vr»ud»«t-

RrSkkitzun»! 
Gante» Wstriea eh Drani, emp« 
fiehlt. sich wiÄer seinen alten 
Gästen Heuer zu tedentend ee» 
miiKigtin Oeeifen. A. I. GauSe 
Besstzer. 7S!2 

Perfekte« GtnbemnSdä^n und 
Köchin, nur mU Iah-
re«^uanissen, «erden sofort g  ̂
sucht. Maistrova IS/1, Ranzlei. 

7421 
Jüngere Aichin mU guten Zeug 
nissen wird neben TtubenmSd-
<!̂ n aufgenommen. Adr. Berw. 

7d4S 

vr»ud»«t-
RrSkkitzun»! 

Gante» Wstriea eh Drani, emp« 
fiehlt. sich wiÄer seinen alten 
Gästen Heuer zu tedentend ee» 
miiKigtin Oeeifen. A. I. GauSe 
Besstzer. 7S!2 

Kelnerw sSpeisenträgerin) ehr 
lich, nett, selbständig, mit klei­
neren Kaution, findet Stelle im 
besseren Restaurant. Eilanträge 
unter .Restauration 11  ̂ an die 
Berw. 7b23 

Jüngere Aichin mU guten Zeug 
nissen wird neben TtubenmSd-
<!̂ n aufgenommen. Adr. Berw. 

7d4S 

vr»ud»«t-
RrSkkitzun»! 

Gante» Wstriea eh Drani, emp« 
fiehlt. sich wiÄer seinen alten 
Gästen Heuer zu tedentend ee» 
miiKigtin Oeeifen. A. I. GauSe 
Besstzer. 7S!2 

Kelnerw sSpeisenträgerin) ehr 
lich, nett, selbständig, mit klei­
neren Kaution, findet Stelle im 
besseren Restaurant. Eilanträge 
unter .Restauration 11  ̂ an die 
Berw. 7b23 

Zu kinderlosem Ehepaar bei vol 
lem Familienanschluß 15 — 17 
jähr, deutsche« Miildche», Slow, 
gesucht nach Eelse. Ark«it«wil-
lig, schr ordnung«liebend, ehr­
lich und gesund. Solide« Mäd-

kein Vubikops. Selbstge­
schriebene Briefe mit Bild er­
beten unter .Guter Platz" an 
die Verw. 7VS3 

vr»ud»«t-
RrSkkitzun»! 

Gante» Wstriea eh Drani, emp« 
fiehlt. sich wiÄer seinen alten 
Gästen Heuer zu tedentend ee» 
miiKigtin Oeeifen. A. I. GauSe 
Besstzer. 7S!2 

Kelnerw sSpeisenträgerin) ehr 
lich, nett, selbständig, mit klei­
neren Kaution, findet Stelle im 
besseren Restaurant. Eilanträge 
unter .Restauration 11  ̂ an die 
Berw. 7b23 

Zu kinderlosem Ehepaar bei vol 
lem Familienanschluß 15 — 17 
jähr, deutsche« Miildche», Slow, 
gesucht nach Eelse. Ark«it«wil-
lig, schr ordnung«liebend, ehr­
lich und gesund. Solide« Mäd-

kein Vubikops. Selbstge­
schriebene Briefe mit Bild er­
beten unter .Guter Platz" an 
die Verw. 7VS3 

Mikll» MI 
sucht S—4zimmerige Äohnung 
samt allem Zubehör für 1. Ju­
li oder 1. August. —  ̂ An­
träge . an die Berw. unter 
„Manhige Partei*.  ̂

«ertteterynne») bei Land-
Privatkunden eingeführt, gegen 
gute Provision gesucht. Borzu­
stellen täglich von Î IS Uhr. 
BoiaSniSka ul. IS/1, T. S. 7VV1 

Zu kinderlosem Ehepaar bei vol 
lem Familienanschluß 15 — 17 
jähr, deutsche« Miildche», Slow, 
gesucht nach Eelse. Ark«it«wil-
lig, schr ordnung«liebend, ehr­
lich und gesund. Solide« Mäd-

kein Vubikops. Selbstge­
schriebene Briefe mit Bild er­
beten unter .Guter Platz" an 
die Verw. 7VS3 

Mikll» MI 
sucht S—4zimmerige Äohnung 
samt allem Zubehör für 1. Ju­
li oder 1. August. —  ̂ An­
träge . an die Berw. unter 
„Manhige Partei*.  ̂

k'rau 0tt»lo »»rlm» eeb. Lckascke jxlbt im eleenen un'6 
im bismen aller Verv^anäten äie t!«itr»ur!ee dlaokrtcdt vom 
>^dleben llires xelledten Vsters 

MrrMUie« 
vvelcker. Iieute. 8 Ukr irüli. naek einem lieben voli Xrdoit unä 
treuer 8orse um 6le Seinen, nael, langem sedv^eren l̂ eiäen, 
ver8eken mit clen l'röstuneen 6er lil. I^elixion sottereeden !m 
6S. I.eben5j»kre ver8ekieäen ist. 7539 

Vs5 !.eiekenbeLrAdni8 kincket am 11. 6. um 16 (4) 
Mr statt. 

9. .lun! 1929. 

0tti vsrw». Lnkelin; 0r. K»rl v«1n«. 8ek>vleLer8o1in: 
?smMv 8e«k. 

Separate parte veräen nielit aussexeden. 

Su laufen oefticdt 

Leichter, gut erhaltener Ei«. 
kPidiflerMg«« mit Dach zu kau 
fen gesucht. Adr. Berw. 7492 

Nntiatttätensammler kauft al-
te» Tilber und Porzellan. Zu­
schriften unter „Antik" an die 
Berw. 74Y5 

PilMino zu kaufen gesucht. An­
träge unter „Pianino SM" an 
die Verw. 7K47 

om tieksten Zclimer?« erfüllt xeben 6ie Unter^eieknetei^ allen Vervanäten, teilnelimenÄW 
k^reunclen un6 öeksnnten 6ie liücli5tdetrüdenÄe dkscliriekt von dem unerset^Iicken Ver.» 

lu5te jl,res innixstxeliedten, xuten Ostten, deiieliunxsveise Vaters, Lcbvjexersokae»» 
vruäers, Lckvsxers unä ()n!cel5, äes Herrn 

l(»utm»one8, NauS' unä kealttAtendesItzeers 

velcker Zsmstax, 6en 8. ^uni 1929 um tisib 18 I^kr nsck lsnxem »cliveren l-eiäen unck verseifen 

mit den dl. Lterbesslcrsmenten im 49. l^ebensjatire in Ors? sankt versctiieäen ist. 
Oer liebe tteimxeFSNAene virä am ^ontsx, äen 10. ^uui von Qra? vsck 5^ndor üder-

takrt unä am ^ittvock» den 12. ^un! um 16 Utir !n 6er Kapelle des 5tS6tiscl,en ?rie<!l,okes in 

pobre^je teierlicli einxesez^et un6 soäsnn clortselbst in äer k^amilientzrutt ?ur letzten kulie deixeset^t. 

Die lieil. Seelenmesse vircl Vonnerstsx, cien 13. ^um um 7 Ulir krük in äer Vom- unä 
Ltaätpkarrlcirclie in A/laridor xelesen veräen. 

^ a r i b o r ,  c l e n  1 0 .  ^ u m  1 9 2 9 .  

Äu vekwufen 

virWaft mit 7 Joch, halbe 
Stunde von Maribor, wegen 
Familienangelegenheiten zu ver 
kaufen. Pobreije, ZrkovSka cesta 

7K24 
Sieuer Peltmantel» echt Mm-
mel, Pirot-Teppich, 4XS m u. 
Gparherd zu verkaufen. Adr. 
verw.  ̂
Zwei NohlÄnen'AazKg» zu ver 
kaufe«. Von !̂S—5ii14 Uhr 
RuiSa cesta 49, Tür I. 7535 

Ein Herrenrads ein Knabenrad 
und NN Frack billig zu verkau 
fen. Varvarska ul. S, Tür 12. 

7Ü4Y 
S kompl. politierte SchlasHim-
«er  ̂ 1800 Din, 8 harte Bei-
ten samt Einsätzen, Afrikmatrat 
 ̂für 6 Betten, 2 Sperseka-

«n, 4 Schubladekasten, 12 Klei 
«ekasten, Brennabor-Kinder-
tvagen 2 .̂ Anzufragen Vtroß-
«ajerjeva ul. ü, im Hof recht«. 

7044 

»e«r starker ZifchfPncher» ist 
tvegen Raummangel piÄSwert 
« verkaufen. SlovenSka ul. IS, 
vimerl. 74g7 
Motorräder r .̂ 8. v. Block-

»odelle 1S29 von 14.Sl)v Din 
MfwärtS. Vertrewng für Slo­
wenien I. Pergler, Marlbor, 
Klivsta ulica 44. 7ü22 

Vloßibilalttelik vllii tiir «llo vernntvortUeli: — vrooll cker »Ainrldorsk, tisksra»« kv 5ii»rtdor. » ?tlr «leo NOr»ii»Ueb«k um! äW Drnole 
«ortUvdj oiknklae Swnto verv^ « vlilG MadaluUt w «»rwor. 

0r. Karl vrSnltT 
Oder! »nlleszellcdtsret 

v r u d e r. 

fran2lska StoLier 
Zedv lexer  Mut te r .  

Aitax unä Karl Urkait? 
KIn  6  er .  ^  

l̂le üdrixen Vervanätea. 

eu» OrSalt? 
Qst t in .  

î axÄalene dkomrak 
I^eopolälne >VoUr»m 

Sekvvitera, 


